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illionen von Zugvögeln
durchqueren die
Schweiz auf ihrem Weg
in den warmen Süden.
An einem der 63 Beob-

achtungsstände der lokalen Sektionen
des Schweizer Vogelschutzes SVS/BirdLife
Schweiz lässt sich dieses Spektakel am
ersten Oktober-Wochenende mitverfol-
gen. Feldstecher und hilfsbereite Fachleu-
te stehen für die interessierten Besucher
bereit. Sie erklären, welche Vogelarten ge-
rade vorbeiziehen, wie die Zugrouten ver-
laufen und wie die Vögel den Weg in ihre
Winterquartiere finden. Insgesamt 37 eu-
ropäische und zentralasiatische Länder
nehmen an dem «Grossanlass» Zugvogel-
tag teil. Dies seien so viele wie noch nie
zuvor, wie die Vogelschutzorganisation
Bird Life Schweiz/Schweizerischer Vogel-
schutz mitteilt. Auch in der Region sind

die Vogelschutzvereine (Ornithologen) im
nationalen Vergleich überdurchschnitt-
lich aktiv. Heute Sonntag kann der Vogel-
zug noch an den folgenden Beobach-
tungsständen mitverfolgt werden:

Biberist 9 bis 16 Uhr; Beobachtungs- und
Informationsstand der Vogelschutzver-
eine Biberist, Derendingen und Zuchwil
beim Wasserreservoir Bleichenberg.
Standort nur zu Fuss oder per Velo er-
reichbar ab Waldegg, Friedhof Zuchwil
oder Bleichenberg.

M

Egerkingen 10 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des NV Egerkin-
gen auf der Schlosshöchi, 5 Fussminu-
ten oberhalb des Restaurants Blüemlis-
matt.

Erschwil 9 bis 15 Uhr: Beobachtungs- und
Informationsstand des NVV Erschwil auf
dem Gupf bei Niederbergli, am Übergang
von Erschwil nach Grindel.

Gänsbrunnen Subigerberg, 9 bis 16
Uhr; Beobachtungs- und Informations-
stand des Vogelschutzverbandes Kt.
Solothurn mit Beringung von Zugvö-
geln bei der Beringungsstation Subi-
gerberg (vgl. Artikel unten). Lageplan
unter http://www.vvso.ch/subigerberg.

Gempenplateau 8 bis 13 Uhr; Beobach-
tungs- und Informationsstand des NV

Dornach und NV Arlesheim auf dem
Gempenplateau, beim Wegkreuz bei
Punkt 711 m, Räckholder, Gempen. Aus-
geschildert ab Gempen Dorf.

Hägendorf 10 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des OV Hägen-
dorf und NV Wangen bei Olten bei der
Vogelhütte Hägendorf. Der Weg ist ab
Hauptstrasse Hägendorf ausgeschildert.

Herbetswil 9 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des NVV Her-
betswil beim Restaurant Vorder Brand-
berg auf der 1. Jurakette in Herbetswil.

Kestenholz 10 bis 15 Uhr; Beobach-
tungs- und Informationsstand des
NVV Kestenholz bei seinem Vereins-
haus, ca. 1 km südwestlich vom Dorf
am Waldrand.

Mümliswil Hauberg-Sool, 9 bis 16 Uhr;
Beobachtungs- und Informationsstand
des OV Mümliswil-Ramiswil auf dem
Hauberg-Sool. Ab Mümliswil Richtung
Langenbruck, Abzweigung Hauberg
nehmen, danach noch ca. 3 km.

Neuendorf 9 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des NVV Neuen-
dorf auf dem Wendelinplatz am Weid-
rainhöchiweg.

Oensingen 10 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des NVV Oensin-
gen auf dem Roggen oberhalb der Berg-
wirtschaft.

Niederbipp 9 bis 16 Uhr; Beobachtungs-
und Informationsstand des NVV Nieder-
bipp bei Oggenhäusern/Strasse Nieder-
bipp-Walden-Wolfisberg. Wegweiser im
Brauikreisel (Strasse Solothurn/Olten)
beachten.

Schwarzhäusern 9 bis 16 Uhr; Beobach-
tungs- und Informationsstand der Ver-
eine für Vogelkunde und Vogelschutz
Langenthal und Vogelschutz Aarwan-
gen in Schwarzhäusern, beim Eingang
zum Naturschutzgebiet Alte Kiesgrube
an der Strasse nach Wolfwil, Aareroute.
Ab Schwarzhäusern den roten Veloweg-
weisern Olten-Wolfwil folgen. (AT.)

«Grösste Flugschau Europas» im Gang
Die Ornithologen freuen sich über immer mehr Beobachter am europäischen Zugvogeltag
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37 europäische und
zentralasiatische Länder

nehmen am Grossanlass Zugvo-
geltag teil.»
BIRD LIFE SCHWEIZ

«

Der Natur-und Vogelschutzverein Bucheggberg lud bereits gestern nach Brügglen zur Vogelbeobachtung. HANSJÖRG SAHLI

Schon so manchen Zugvogeltag hat die
Beringungsstation auf dem Subigerberg
oberhalb von Gänsbrunnen erlebt. Aber
die aktuellen Zugvogeltage von gestern
und heute sind besondere. Denn das
lang ersehnte Gebäude steht endlich,
das Platz bietet für eine grössere Station
sowie Raum für Zuschauer und Schulun-
gen. Zwar muss das Haus noch einge-
richtet werden, der Betrieb kommt erst
im kommenden Jahr zum Laufen. Aber
die Freude ist trotzdem schon jetzt sehr
gross, das war an der Aufrichtefeier
deutlich zu spüren.

LANG WAR DER WEG bis zur Realisierung
dieses Gebäudes – aus verschiedenen
Gründen. Zwar seien die Verhandlungen
mit den Grundeigentümern des Subiger-
bergs, David und Urs Misteli, zügig und
unkompliziert verlaufen, wie an der Auf-

richtefeier berichtet wurde. Etwas mehr
Überzeugung brauchte es beim Kanton,
denn das Gebäude steht in der Jura-
schutzzone. Man musste nachweisen,

dass eine Beringungsstation nur dort ei-
nen Sinn hat, wo die Vögel vorbeiziehen.
Und schliesslich war es das Ziel, das Vor-
haben nicht durch Steuergelder, son-
dern – nebst viel Fronarbeit – durch
Spenden zu finanzieren, und die muss-
ten erst gesucht werden. Der grösste Teil
der 165 000 Franken kommt von priva-
ten Stiftungen und Sponsoren. Gebaut
wurde unter Federführung des Natur-

parks Thal in Zusammenarbeit mit dem
Solothurner Vogelschutzverband.

SO BESCHEIDEN der eingeschossige Holz-
bau mit sechs mal zwölf Metern Grund-
fläche wirkt, so bemerkenswert ist das
Netzwerk, das beim Bau zum Tragen
kam. Man kann es als gelungenes Bei-
spiel für einen geschlossenen Kreislauf
im Thal bezeichnen. Da wurde einheimi-
sches Holz verbaut durch den Branchen-
verband Holzhandwerk Thal. Genutzt
wird das Haus nicht nur für die Berin-
gung der Zugvögel, sondern auch für
und Anlässe, um Schulklassen, Vereine
und Touristen für die Bereiche Natur
und Umwelt zu sensibilisieren. Gerade
auf dem Subigerberg ist die Biodiversität
sehr hoch, weil Wald- und Landwirt-
schaft sowie der langjährige Einsatz des
Natur- und Vogelschutzverbandes des
Kantons Solothurn zu einer grossen
Strukturvielfalt beitragen.
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VON ALOIS WINIGER (TEXT UND BILD)

Kleines Haus, grosse Freude
In Gänsbrunnen wurde Aufrichte gefeiert für eine grössere Vogelberingungsstation
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as Haus ist ein gelungenes
Beispiel für einen

geschlossenen Kreislauf.
D

Während die beiden Männer Zugvögel beobachten, wird hinten beim neuen Gebäude gebaut und Aufrichte gefeiert.

«Bioakustische Fledermauserhebungen
in unterschiedlichen Lebensräumen der
Schweiz – computergestützte synergeti-
sche Arterkennung im Einsatz» von Mar-
tin K. Obrist, Peter F. Flückiger und Rue-
di Boesch ist (mit 90 Seiten) der Schwer-
punktbeitrag der rund 170 Seiten umfas-
senden Mitteilungen 2011 der Naturfor-
schenden Gesellschaft des Kantons Solo-
thurn. Darin beschreiben die Autoren,
wie sie schon seit einigen Jahren mit
elektronischen Mitteln Fledermaus-
erkennung betreiben.

Am 24. September 2003, zwischen
19.57 und 6.35 Uhr, wurden bei einer
Messstelle an der Aare im Obergösger
Schachen unter anderem 90 Durchflüge
von Zwergfledermäusen registriert. –
Solche Daten liefert die computerge-
stützte synergetische Arterkennung bei
Fledermauserhebungen, die im Jahr
2002 erstmals im Feld zum Einsatz ge-
langte. Die Autoren hatten, wie sie in
der Einleitung schreiben, ein System
entwickelt, bei dem die Peillaute der Fle-
dermäuse mit Mikrofonen aufgezeich-
net werden, die an einen Computer an-
geschlossen sind. Die dabei erfassten Da-
ten werden mit einer Bilderkennungs-
Software analysiert und von dieser mit
einer gewissen Wahrscheinlichkeit einer
Fledermausart zugeordnet. Der so ge-
nannt «synergetische Computer» macht
sich den Umstand zunutze, dass alle ein-
heimischen Fledermäuse Echoortungs-
laute im Ultraschallbereich zur Orientie-
rung im Raum und zur Lokalisierung
der Beute einsetzen. Als Lernbasis wer-
den Peillaute von zuvor bereits bestimm-
ten Fledermäusen aufgenommen. Für
die Programmierung war Ruedi Boesch
zuständig. Die Feldforschung betrieben
Martin Obrist und Peter Flückiger.

«WIR BRAUCHTEN EINE standardisierte,
vom Beobachter unabhängige Methode»,

sagt Flückiger. «Ziel war es, die Subjektivi-
tät herauszunehmen.» Dazu seien auch
fledermausschützerische Überlegungen
gekommen: «Man kann nur schützen,
was man kennt. Was wir brauchten, war
ein System, das hilft, die Lebensansprüche
der Tiere besser zu erfassen.» Bei der her-
kömmlichen Detektorinterpretation hört
sich der Beobachter die in den für das
menschliche Ohr hörbaren Bereich trans-
ponierten Peillaute an und entscheidet
dann aufgrund seiner Erfahrung, welcher
Art sie zuzuordnen sind.

EIN «DREAMTEAM» seien sie gewesen, er-
innert sich Flückiger. «Anders geht es
gar nicht, wenn man immer wieder
nächtelang zusammen arbeitet.» Und
natürlich gebe es Erlebnisse, die man

nie vergesse, nicht zuletzt die ungemüt-
lichen: Die Gewitterfront etwa, die sich
plötzlich daher wälzte – oben auf einem
Hochplateau im Schwarzbubenland –,
der versehentliche Versuch, den Holz-
ständer fürs Mikrofon in ein Wespen-
nest zu stecken. Oder der Typ, der zwei
Uhr nachts in der Nähe von Brugg an
der Aare auftauchte und deutlich mach-
te, dass er eine Knarre bei sich habe. (UW)

Die Publikation enthält eine CD mit zusätz-
lichen Materialien, unter anderem mit in
den hörbaren Bereich transponierten Fle-
dermauslauten.

Fledermausjagd mit Mikrofon
Publikation der Naturforschenden Gesellschaft Solothurn

● ●

●●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was wir brauchten,
war ein System, das hilft,

die Lebensansprüche der Tiere
besser zu erfassen.»
PETER F. FLÜCKIGER

«


